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Alutlicher Tbeil.
r, «^c. k. und k. Apostolische Majestät Hoden mit Aller-
^chstcr Entschließung vom A>. Jänner d. I . dcm mit
^ Titel nnd Charakter eines Ministerialrathes beklci-
s, ? ScctionsrcUhc Johann K u r z . dann dem M i n i -

llalrath»: nnd gewesenen Finanzprucnralor D r . Niko^
s' '^ v. N c h o r o u s ^ k y syftcmisirte Minislerialraths-
, ^ . f^.^^. dem Miuislerialjceretär Ka, l H a m p e
'^ sWcmisirtc Tcctiousralhoslcllc im Finauzniin'istcrium
""'gnädigst zn vcrlcihcn gernht.

^ M i t derselben Allcihöchslen Entschließung geruhten
3,^ k. t. Apostolische Majestät dem Seeliouörathe im
?'^"zmiuistcrinm Rudolf Frcihcrrn v. F r i e d e n f e l s
^ ' Titel nnd Charakter eines Minislcrinlralhcs, dann
^lNiinistclicilsccrctär in diesem Minis lcr inm Dr .Ednard
^ , ^ ° n den Titel nnd Charakter eines Scctionsralhcs
l u n ^ ' ^ ^ s t zn verleihen, nnd zwar beiden in Aucrkcu-
sick^ ^^^' vorzüglichen Dienstleistung nnd mit Nach-

" ber T^-cn. ' Brestcl m. >>.

n^. Der Minister des Innc rn hat den Ingenieur Franz
ill, c-. ^ ^ " " Oberingenienr für del, Staalsl'nudicnst

Herzogthntne Salzburg ernannt.

i» ^ ^ " Justizministcr hat die bei dem Landcsgerichtc
'' Tricst erledigte Rathsstellc dem mit dcm Titel nnd
wn l t c r eines VandcsgcrichlSrathes bekleideten Staats-

^wnltc in Görz D r . Joseph D c f a c i S verliehen nnd
^ S>aatt>anwnlt des KrciogcrichleS in Rovigno Panl
^ l s « zum StaatSanwaltc in Tricst ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Die Confl'MiM'lmt.

H V i c n , 2)i. Jänner.
!̂<> . ^onfsrciizbcrathnngen in Par is sind in den

gc,^' ^'tzM'gbtagen offenbar in eine gnnstigerc Phase
^t ic i? ' ^rlchc das vm> mancher Seite bereits ab,,cgc-
als e!^! .^, '̂̂  ^onsercn; s(,'i rcsnltallos geblieben, wieder
übev !'> "Ereiltes cvsäieincn läßt. D i r Mächte habe» sich
^"'sltt ' cm Griechenland zn richicnde Dcelnlation gc-
Und >.' ^ ' e Vertreter haben daS Protokoll linlci;cichin't
n«ll, ^ Dec>arnlion befindet sich bereits auf dcm Wege
lvilh "- von wo nnr noch dic Antwort abgewartet
^ lbs ih / ' ^ dic Conscrcn; schlics;cn zn lönncn, die sich
clarcuio dlich l"r den Fall als Griechenland die De-
ttte tz^. ablchnm oder nnbcantwortct lassen sollte, wci '
! ^ cs ^ ^ ' l ^ i n g c n vorbehalten. Da die Declaration,
^ l h s c n ' '" '̂̂  bcstunmtcr lantct, als die bisherigen
^ < c ^.^Nnnthcn lasjcn. nnd sännntlichc Coufcrcnz-
^citc j ^ ^ . beis^^n einverstanden sind, ferner anch von
^ ^ ' ^ i l ' i , . , ^ " c h t , welcher die Gcriichte eine gchcimc

^chcil,,, ^ricchcnlands znmnthetcn, sehr veisö!,nlichc
/ " dics ^ ^ " abgegeben worden sein sollen, so liefert

'/'' den .^ewcis. daß es der Wille sämmtlicher Mächte
Nicken i,„^^,ch'sch-türtischcn Conflict i.n Keime zn er-
^' lasft„ keineswegs den V»and weiter um s,ch greifen
^^'sllchc'n " ' " l r nnö an diese Thatsachen, ohne
>ng. der m? '"^^" ' ' " " ^ ' " " l bicsc Nclicrcinftim-
Aschen <H'.>^^lc nur eine momentane, ans diploma-
°der j ^ ^ " ° " , opportune sei, oder in wie ferne diese
blosse,, im, s'"' 'u>l' deshalb der Declaration an«c.-
^ c ^ e n e i , ' , ^ " . bic Verantwortung fnr die Consc^
^°Nvusf der ^ ? ^ " " l > " l ' f sich ^u nehmeu, oder den
^ " ^" muss , ^ ^ U ' l d au der Friedcueftörnng auf sich
! " ^Wonnen ^ ' . / ° ^ l'ch doch nicht veikennen. daß
^ ^ " 6 e n b ick 5 / ' " " ° t ""llkowmen an^reickt,, um für
^Uigen und ^ 3 ' " ^ die Gefahr eineS Krieges zn

°en Frieden, so weit er durch den gr i>

chisch-linkischcn Conflict bedroht erschien, zn sichern. Grie-
chenland w N' durch dic Declaration allein schon genü-
gend in Schranken gehalten, denn cs wird durch dieselbe
vor die Alternative gestellt, entweder einfach seine bis-
herige Polit ik aufzugeben nnd das Völkerrecht zn rcspcc-
t ircn, oder ober offcn der Pfmtc dcn Handfctuch hinzu-
werfen nnd dieser auf cigcnc Gefahr den Krieg zu er-
klären. Was die Si tuat ion bis jetzt bedrohlich erscheinen
ließ, war dic Besürchlnna, Gricchculaud löuutc die Roll .
deö Gedrohten spielen, eine scheuwar defensive, Slcllung
annehmen nnd m dicstr die Unlcrslntznng anderer Mächte
erlangen. Durch die Conserenz ist constalirt, daß 5cm
nicht so ist, ja daß Griechenland, wenn audcrs es nichl
fortfahrt, die Bmuruhigung sciucs Nachbars zu unter-z
stützen, keine Bedrohung zn fürchten habe. Die Pforte wird
selbst in dcm Falle, als Griechenland nicht znm Rückzüge
blasen sollte, übcr die von ihr angeordneten Maßnahmen,
welche die stillschweigende Bi l l igung der Confcrcnzmächtc
gefunden haben, nicht hinansgchcn, Griechcnlaud hat dahcv
von der ottolnanischen Negicrnng keine Kricgscrklärnng zu
furchten, nnd, wenn cs den Krieg wi l l , ist cö in die fatale
Vage gebracht, ihn selbst an die Pforte erklären zu müssen,
anf die Gefahr hin, in diesem Kriege der türkischen
Macht gan; allein gegenüber zn stehen, da cs nuter den
obwaltenden Verhältnissen die Hilfe keiner cnropäischcn
Macht erwarten kann. Griechenland in diese Position
gebracht nnd cs den der griechischen Regierung freundlich
gcsiuulen Mähten nnmöglich gemacht zu hadcu, es zu
unterstützen, darin licgt vorläufig dao Verdienst der
Confercnz. Daß hicnach dcr griechisch-türkische Conflict
aufgehört hat, dcu curopäischeu Frieden zn bedrohen,
liegt auf der Hand; denn selbst, wenn man der Athener
Negicrnng die Tolltnhnheit znmulhen wollte, der Pforte
den Klicg zn erklären, so kann doch von vornherein
nicmand dinübcr im Zweifel scin, wie cin solcher Krieg
bei der notorischen Ucbcrin.icht dcr Tinten zn ^and
und zur See ausfallen würde. Nun isl allerdings dcr
ssriechisch-tn'lischcCmlflict" nichl identisch mit der „oricn-
lalischcn Frage", nud bedeutet die Beseitigung des cr-
slcrn noch nicht die Lösung der lctztern. Allein nach-
dem die Hallnng dcr Alä>ble anf dcr Conferenz deutlich
von neuem bekundete, daß dieselben die Iutegr i 'ät drr
Pfol1c llicht auta>lcn lassen wollcn, nud daß selbst die-
jenigen, welche diese Integr i tät nicht für nothwendig
hallen gegenüber dcr Eiumüthigkcit dcr anderen Mächte,
diesen Gedanken nicht einmal durchschimmern zu lassen
wagen, sondern es nor;ich.':i, sich den anderen anmschllc-
ßcn, bietet eigentlich die sogenannte orientalische Fragc
ein Mosailbild nnd lööt sich in eine Reihe von Cin^cl-
fragcn anf, die, wenn sie gleichzeitig auftauchen würden,
wohl eine Gefahr hcranfbcschwörcn köunleu, vereinzelt
aber wohl Schwierigkeiten für die Pforte, nicht aber
Gefahren für den c n r opä i sehen Frieden bedenken.
Die Conscren; hat. wenn, wie wir vorauosctzcn, ,hr
Rcsnltat ein günstiges bleibt, eine dieser E>n;clfrng''n
beseitig!, nud solllcu früher oder später die anderen an
die Reihe kommen, so habcn wir bereits cincn Pwcc-
dcn^fa!! für die europäischen Mächte sowohl als snr dic
Nächstbelhciligtcu. Was die Mächte Griechenland gegen-
über für bill,g erklären, müssen sic anch nm so gewisse,
Ruinänien, Serbi n und Montenegro gegenüber für Recht
erkennen, nnd wir glauben nicht, daß man durch die
Art und Weise, wie man in Athen von der Confercn;
in die Cugc getrieben worden, in Vnkarcsl, Belgrad oder
Cctiujc sich bcsonocrs crmn!higt fühlcu wird. Hierin
liegt ein großer Gewinn, dcn wir der Confercnz ver^
dunkelt!

Die DlstrictsstrNcrstagc in der k. k. krmm-
lHcn kllndlMlthlchaftsgrftllschast und in llcu

Iomllalcn.
Vom f. l. Förster Ludwig TiNlitz.

(Fortsetzung.)
Nur dcr N a chh a l t s b et r i e b in seiner Dch-

,nu»g vom jährlich nachhaltigen bis zum periodisch nach-
haltigen oder aussetzenden, ist das, was ich W a l d -
w i r t h s c h a f t im engeren Sinne nennen möchte; tr i t t
die Gebarung aus diesem Nahmen hcrans, so ist sie
cinc systemlose, eine devastirende, eine U nw i r t h sch a f t.

Offenbar isi cs nnn vornehmlich dcr geringe Geld-
ertrag dcr österreichischen Staatsforstc in erster ^inie.
welcher zu dcm Eiuwnrfe Grund gibt : es sei der Staat
ein schlechter Waldwir th.

I m Nachhalttzbctricbe selbst läßt sich aber wieder
ein zweierlei Ziel verfolgen: das eine strebt nach dem

höchsten Barcrlüsc ans dcm Malcr ia letat , ihm stehen
daher mcreautilischc Cumbiuationcn, ihm steht dcr Welt"
markt offen; das zweite trachtet lediglich darnach, durch
Abgabe sciuer Pioducle au bestimmte Cvusumcntcu. seien
es landwirthschafllichc oder industrielle, ihre durch Siche-
rung des Holchcdarfes bedingte <5x>steuz zn erhalten.n.nd
zu föidcrn. Dieses ist eiuc. bedeutende uuik^wirthschaft-
liche Aufgabe vieler Forsten, aber sie schließt den betreff
fenden Walduesitzcr vom Weltmarkt ans, nnd indem er
dieses zweite Z,el verfolgt, verzichtet cr anf die _ unmik
tclbaren Oelc)crfolgc scincl' Walowirllisckaft, sich die mit tel '
baren Quellen jener Vortbcile erschließend, die ihm die
geförderte Cxislcnz jener Ccmsu'nentcu zuführt.

Dieses zweite Z'.cl des Nacbballebelricbcs nun ist
cs vornehmlich, welches den Staat in de>- Bcnütznng
seiner ansgedehntcn Forste geleitet hat nnd ihn' zum
aroßcu Theile uoch leitet. Aber cs ist dies anch nicht dnrch-
wcgS ein selbstgestecktes Z i e l : die rechtliche Natnr des .
Vtaat^waldcigeuthums bringt cs in vieleu Fällen mit
sich, daß dcr Staat an ciue solche Bcnütznngswcise gc« ̂  -
bunden ist, Ich brauche dicsfalls nur die Moutan- und
SalincnforsteGaliziens, Oberösterleichs, des Sal^kaminer-
gutes, Steiermarks und Kärntcns, in Krain speciell dic
Neseroatswaldcr Id r ias uud jcuc Obcrkrains zu nennen.

Alle diese Forste sind zn bestimmten industriellen
Zwcckeu gewidmete, sie siud voin Geldmärkte au5gc<
schlössen, die Ezistcuz dcr damit belehnten Judustriewerke
erheischt gebieterisch dcreu ungcschwächte Erhaltnng, ver»
langt dcn strengsten Nachhallsbetricb nnd absorbirt in
dcr Regel deren ganzen Holzertrag.

Dnrch die sorgfältigste Conservirnng solcher Forste,
dnrch die Erhaltnng nnd Wahrnng ihres WidmungS»
zwcckcs ist o»t, ja meistens, anch d i c E x i s t e n z dc r
G e w ö h n ei ' g a n z e r L ä n dc rst r c cken, welche mit
jencn industriellen Etablissements stehen uud fallen, nn-
crbitllich bedingt. Wcun also h>er dcr nachweisbare, nu»
inittclbarc Geldertrag ein vcrhältnißmäßig geringer ist,
so trifft dafür den Staat nnd seine Waldwirtschaft
wahrlich kein P o r w m f : denn eben dnrch eine beharrlich
conservative Wirthschaft erfüllt cr hier seine Anfgabc
nmilcich besser, als dnrch einen rapiden, speculativcn Vc-
tricb, der vielleiätt jährlich LO nnd mehr Proccntc durch
eine kurze Reche von Jahren in das Rcichsbndget lieferte.

Ich habe meine ^cser nocl> anf einc weitere Kate-
gorie von Staatsforslcn anfmcrksam zu machen, fnr
welche nicht nur jener st r c n g uachl) n l t i g c Betrieb,
ja oft selbst cinc siewissermaßcn r e t r o g r a d e Gebarung
sich nöthig machen.

Cs sind dnS die M a r i n e f o r s t e des Küsten-
landes nnd Dalmaticus. die gewiß auch strategisch
b e d e u t s a m e n W ä l d c r an dcn südlichen und öst-
lichen Grenzmarken der österreichisch-ungarischen Nton-
archie.

Daß nnd ans welchen Gründen von derlei Forsten
ein hoher Geldertrag nicht erzielt werden könne, über-
lasse ich füglich dcm Verständnisse der ^eser.

Da höre ich denn meine Gegner einwenden.- nicht
alle Staalsfmste haben sich jene und diese Ziele gesteckt,
dic ihueu den Wcllmnikt ucischliesieu; nicht ans allen lasttt
dcr Druck einer speciellen Bestimmung für besondere
Slacitszwccke. Es gebe im Gegentheil deren viele, die
frei sind von allen solchen Banden, denen alle mcrcan-
tilischcn Conjnnctnrcn. alle Holzhaudclshäfen offcn stehen,
für dic daher die höchsten Gelderträge erreichbar sind.

Anch solche gibt cs; eS sind dies theils dcm Staate
eigenthümliche, theils von ihm nnr verwaltete öffentliche
^ t i f t nn^s - nnd Fondsforste.

I n allen diesen begegnen wir ebenso einer soliden,
nachhaltigen Wirthschaft, überall strebt der Staat, wo
er cS mit absolutem Waldbodeu zu thun hat, nach der
Erhaltung der Waldsubstanz.

Wenn aber hic und da solche Forste nicht in dem
höchsten, vom Privaten vielleicht crziclbarcn Gelderträge
stehen, so berechtigt dics wohl nur zn dem Einwürfe,
daß dcr Staat k e i n g u t e r K a u f m a n n , k e i n
g l n cklichcr I n d n s t r i e l l c r , — nicht aber, daß er
cin sch lechter W a l d w i r t h sei.

Den ersteren Eiuwand möchte nnd könnte ich nicht
immer vertheidigen, dcu letzteren aber glaube ich doch
einigermaßen entkräftet zn haben.

' Uebcrschancn wir dcn geordneten wirtschaftlichen
Zustand der Mehrheit nnscrcr Staatswälder, blicken wir
namentlich ans die Musterwirthscdaft im kaiserlichen
Wicuerwalde. dcr seit 1348 in der Verwaltung des pan-
dcsfürslcn steht, dessen Matcrialertrag seit Anfang dieses
Jahrhunderts bis heute uön 7)3000 anf 82,000 Klaf-
tern, dessen Gcldrente ftcr Joch wahrend derselben Periode
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von 2 auf 14 f l . gehoben wurdc; ignorircn wir nicht
die unleugbaren Erfolge in dcr Aufforstung und eine>
pflcgsamercn Waldbchandlung, welche das politische Forst-!
schutz-Inslitut Tirols während seines vcrhältnißmäßig
kurzen Bestehens nachgewiesen hat; übersäen wir es
nicht, daß in dcr südlichen Ländergruppc Oesterreichs der
Staatsw'alddesitz — mitten in dcr Fluth moderner Wald-
devastation — fast allein als dcr Träger erhaltender
Grundsätze, als wahrer Hort des Waldes dasteht; über-
gehen wir es nicht, daß sick die vielgcschmähte östcrrci
chische Staatsforstwirthschast auf dcr Pariser Weltaus-
stellung 1867 unter lincr Unzahl von Concurrcntcn den
ersten Preis errang; fassen wir dies alles gewissenhaft
und gerecht ins Auge, dann wird mancher, dcr chcvor
willig mit einstimmte in jene zerstörende Kritik dcr
Staalsforstwirthschaft, eines anderen Sinnes ivcrdcn und
es sich gestehen müssen, daß dcr Staat denn doch jener

' schlechter Waldwirlh nicht sei, als welchen man ihn so
oft und gerne nennen hört.

Gewöhnen wir uns, auch dem Staate gegenüber
gerecht zu sein, worin ihm — wie in diesem Falle —
gewiß auch ein Verdienst, zum mindesten aber ein mil«
dercS Urtheil gebührt.

(Fortsetzung folgt.)

Parlamentarisches.
W i e n , 2:;. Jänner.

( D e r S t e u e r ' R e f o r m - A u s s c h u ß ) setzte in
seiner heutigen Sitzung die Berathung üver die Grund-
steuer.Befreiungen (§ 2^ fort. Der Sitzung wohnte
von Seite der Regierung dcr Finanzministcr Dr. Bre-
stcl bei. Von den zu Punlt 2 dcS § 3 gestellten An»
trügen, welche sich auf die Steuerbefreiungen für Schi»
nenwege, auch der Privat»Eisenbahnen, sowic auf die
Steuerbefreiung nicht allein der Wasserleitungen, sondern
auch der Wasserbehälter dezichen, wird bei der Mstim»
mung nur dcr Antrag des Abgeordneten Baron Pctrino,
der zu Gunsten der Steuerbefreiung der Trcppclwrgc
(Leinpfade), sowie jener des Abgeordneten Wolfrum,
welcher dahin geht, daß in oieiem Punlt 2 dic Worte:
„das Territorium der iu Regie des Staates bcfindlichcu
Eisenbahnen" entfallen sollen, berücksichtigt und sohin
dcr genannte Punkt dcr Regierungsvorlage »ach diesen
Anträgen modifk'irt angenommen.

Zu Punlt 3 dcö tz 2 beantragt Abg. Varon Gio-
vanelU. daß nur ..öffentliche" BeerdisNingsplätzc von der
Grundsteuer befreit sein sollen, welcher Antrag vom Aus-
schnß zum Beschluß crhobcn wird.

Bei Punlt 4 des § 2 , welcher die Bau - Area
und die Hofräume vou der Grundsteuer auünimml,
findet cinc längere Dcbaltc stnlt. Abg. Plantenslciner
stellt den Antrag, dieicr Punkt sei einstweilen zu vcl'
lagen und erst nach der c.sten Lesung des GcsctzcS über
die Gebäudestencr in Verhandlung zu nehmen. Abg.
Lenz beantragt, Aliuea4 sollc lauten.- „Die Bau-Arca
und die Hofräumc, insofcrne sie stcnerpflicht>gcn Gebäu-
den angehören." und begründet diesen Antrag damit,
daß sonst die Wirtschaftsgebäude nach der Vorlage we»
der dcr Gebäude» noch dcr Grundsteuer unterliegen wür-
den. Abg. Ritter v. Bochensli wünscht den Zusatz zu
Punlt 4 : „insoweit sie der Gedäudcstcuer unterliegen."

Der Ausschuß beschließt jedoch, diese Antrüge ab'
zulehncn und den Punlt 4, dann auch dcu Punlt 5 nach
der Regierungsvorlage unverändert anzunehmen.

Bei dcr Verhandlung über § 3. welcher von der
zeitlichen Befreiung von der Grundsteuer handelt, spricht
Abg. Baron Bccß den Wunsch aus, daß bei Vornahme
einer Cultur-Verbesserung, z. B. für Urbarmachung von
Waldgrund, eine zeitliche Befreiung eintreten möge.

Abg. Dr . Sticger beantragt eine zehnjährige Steuer,
befreiung bei Amelioration einer Grundfläche von einer
niederen^ Bonitätsclasse in eine höhere. I m gleichen
Sinne sp.cchcn sich die Abgeordneten Dr. Kaiser und
Baron Giovanclii aus, welch' Letzterer insbesondere noch
eine längere Steuerbefreiung in dcm Falle wünscht, wenn
ein Grundstück durch Elcmcutar^Ereignissc für längere
Zeit unproduktiv wird. Die Abgeordneten Baron Pc-
trino und Planlcnsteiner crllären sich für den Wortlaut
dcr Regierungsvorlage, mithin gegen alle gestellten An-
träge. Der Finanzminisler bemcrlt ebenfalls, daß er
sich gegen solche Steuerbefreiungen erllären müsse, weil
Llmeliorationen ja sehr häufig ohne besondere Kosten ge-
macht lvcrden können nnd weil ohnedies die besseren
Communicationsmittel und die ganze Rcvisions-Pcriode,
in welcher die Steuer nicht erhöht wcrdc, ja auch Vor-
theile seien. Abg. Svctec spricht sich im Sinne des
Antrages Giovanclli aus, beantragt jedoch, daß nach
dem Worte ..Ocden" nur eingeschaltet werde.- „oder durch
Elcmcnlar-Ercignissc unproductiu gewordene Grundstücke."
Nachdem Abg. Baron Vccß seinen Antrag zurückgezogen
hat und der Ausschuß einen Antrag des Abgeordneten
Baron Tinti für die Vertagung des Beschlusses über
diesen Paragraph, bis man sich über die Periode dcr
Revision des Katasters nach ß 39 geeinigt haben werde,
abgelehnt hat, wird H 3 nach dem Wortlaute der Re-
gierungsvorlage mit dem vom Abgeordneten Svetcc be-
antragten Zusätze angenommen und sodann die Sitzung
geschlossen.

Schwurgerichte sür Preffachen.
I u dcr nächsten Sitzung des Herrenhauses wild

das Gesetz, durch welches Schwurgerichte für die durch
dcn Ilihall cmer Druckschrift verübte» Verbrechen und
Bcr,,chn eingeführt wcrdcn sollen, znr Verhandlung g,'
langen. Dcr Gericht der jadicicllcn Commission, welche
die Annahme des Gesetzes mit nicht sehr wesentlichen
Aei,dirunc,en empfiehlt, liegt uns bercitö vor, und es
unlerlirgt keinem Zweifel, daß das Gesetz auch im Hausc
selbst llligclwmlliei! werden und bald in Kraft treten
wird. Wir lassen die Haüplstcllen des Berichtes nach-
stehend folgen.

„Bei dcr Berathung dirscs Gcsetzcntwmfcs muht.
die Commission vor allem die Thatsache fcsthalicn, daß
das Institut der Geschwornen flir die hier fragliche»
strafbaren Handlung.n riucu Bcstcmklheil der a. h. sanc-
tioniitcn und bereits in Kraft bcslchcndcn Grundreäuc
lxldct, — die Frage somit, ob solchcs in dcr Straf
proccßordnuna. cinc Aufnahme finden könnc, als bereits
im bejahenden Sinne staatsrechtlich entschieden, sich je
dcr weiteren Discussion entliehe.

Dic Commission warabcr ferner dcö Dafüihaltcns,
daß es nach d̂ m Slandpnnttc dicscs h. Hauses auck
ebenso wenig dessen Aufgabe sen könne, sich in eine E>
örlernug der weit»reu. von selbst sich auforin^eude'
Vo'.frage einzulassen, ob der»n der gegenwärtige Mo
mcnl als der geeignete erscheine, um die Schwurgericht
aerade für Preßsach^n sofort und unbedingt inö Lelic«
zu rufen, nactM'm es allqcmcin b.kannl ist, daß >>
einigen KronländelN dic Beruhiaunq der in opposilio
ncllrr Richlnxg aufgeregten Gemüther als im crwünsch
ten Grade bereits elfulal, noch lci »eöwcqS wahr^uuehinc!
ist, ja ein Thc«l cinci» Kronlandcs sich sogar noch note!
dcm Ausnahmsgestze befi dtt.

Die Cumm ss,on würde zu ihrer Gcschlußnahm
durch die Betrachtung bestimmt, daß dcr umliegend
Gesetz lilwiirf ans dlr Initialise der h. Regitrung selb»
h'ruusgegangcll ist — wenn sie nun nngcachlct der il'>
wohlbekannten, in cinia.cn KroMudein an den Tag <rc
tcndc», minder friedliche!' Strölnn»g dcr politischen Ali
sichten dennoch bei dcr Fortsetzung dcr velfussungSinüß!
gcn Behandlung dieser Gcsetzu r̂laae dlharlt, man wm>!
;n dcr Annahme dcicchtigt wird, daß sie sich jcdrlif^Us
im Vcsitze sscxügcl'dcr Bürgschaflen d^für l^fmdc» miiss',
bicsc Insiitlilion lönnc sofort ohne Aostand — ja mi,
Alllioffui'g cinrS gedeihlichen Erfulgcs allgemein eingc
führt werden.

M i t dieser Bemcrkuna, tcr.nzcichnct die Conuuission
dcn Slandpnnkt. daß das Hcrscnh^uK ei?.e Vcraitt'
wortlichlcit für die Oppo,tl,nilät dieser Gcsetzeevoilage
nicht zu üdernihmen hat.

Die Commission hat sich weiter die Frage gegen-
wärlia, gch^ltcü, ob denn die ungeiäiimte Einflihilm^
dcr Schwlligerichte für Preßdelicte durch mi drin^ndee
und wulllches Bcdüifniß hcrvorgerllfcn sei. Cin folchcr
Bcdürfmß vermachte sie üicht zu erfennci'. Denn that-
sächlich sttnicßt die Presse in Ocslelieich eine Frciticil.
wie laum sonst in Europa, und wie dieselbe gebrauch!
wird, ist nicht zu elvrtcin.

Sie bedarf dahcr nicht einer raschen Einsührnna,
besonderer Gaianlien ihrer frcicn Elllfallnna, alüi» die
bcstchcnde Gcsrtzgtbnng nnd ihre Handhadnng gewähr»
dcr Presse vollkommenen Schutz, Immerhin könnte d.ihci
dcr Zeitpunkt, wo dic Scdwllrgerichle im allgemein»
eingeführt werden, abgewarttt wcrden, um dieses I n -
stitut auch fur Prcßdcliclc ms Leben zu rufen.

Da aber die Commission erachtet, daß es nicht zu
rechtfertigen wäre, eine Gchtzcsvorlagc nur deshalb ab-
znlchncn. ncil cs vielleicht enlfprcchendcr gewesen wärc,
l'icsc Vol lagen in eincm spätern Zeitpunkte zu machen,
so findet sie dcm liol'cn Hause zu empfehlen, in die Be-
lalhutia. dicscs Gesetzentwurfes einzugeben.

Kann nun dcm § 11 dcr Grundrechte durch den
vorliegenden Gesetzentwurf, wenn auch im: in einem
Theile, schl'n derzeit enisprochcn werden, so dnlftc dcr
Almahme desselben unc» der hie-durch ins Wcrt zu
setzenden weiteren Aueführung dcr Glnudiechtc auch in
der Richtung nicht entgegen zu treten fein, als hierdurch
Regierung fowohl als Legislative abermals tt>aisächl!ch
beul künden, daß sie leine Gelegenheit uorübngchn lassen,
um dcn allerhöchst sauclionirten Grundrechten ihrc Gel-
tung zu verschaffen."

Das sranMsche Dlaubuch
enthält, wie bekannt, außer dcn detaillirten Berichten
üder die einzelnen Vcrwaltungszwcigc auch noch cine zu-
sammengefaßte Darstellung dcr inneren lind äußeren
Verhältnisse des Landes. Ilcbcr die innere Lage des
Reiches faßt sich die Regierung diesmal sehr kurz. Sie
spricht zunächst nur von dcn ncucn Gesetzen, die die
Preßfrcihcit und das Vcrsammlungsrccht garantirrn,
deren erste Anwendung natürlich einige Crccsse im Ge-
folge gehabt hätte. Namentlich habe man cs bedauern
müssen, daß das Versammlungsrccht zu Discussioncn
Veranlassung gegeben, über Prinzipien, welche jedem
Bürger heilig scin sollten. Aber die ruhige Haltung
der Allgemeinheit habe diese Agitationen unfruchtbar ge-
macht, so daß sie auf die Aufrechterhaltung der öffenlli'
chen Ordnung ohne Einfluß geblieben feien. ES wird

dann an das Codlisationsgcsctz erinnert, das zum erstell
male seine entscheidende Probe bestanden und sich «la^
;ci,d bewährt habc. Dic frcie Debaltirung der Lohn-
frage habc oft frcuildschaftlichc Verständigung herbei^
führt; die ArbeitöcinstcUnngen würden seltener und Al'
dcitcr und Mcistcr suchten mehr und m hr durch gegen'
ftitige Zugeständnisse dcn Arbeitseinstellungen in ihre»
traurigen Folgcn vorzlibcugcn.

Die Darstellung dcr ällßcrcn Angelegenheiten be>
ginnt mit dcm Hinweis, daß, wie cs im vorigen I cW
vorausgesetzt worden, in dcr Zwischenzeit der Fricdc
nicht gestört worden wärc. Alle Cabincttc hältcn dcn
ernsten Wunsch gezeigt, dic Verwicklungen zn vermeide»'
und so hatten die Beziehungen der Mächte nicht nnlcl
Ereignissen zu leidcn, deren Rückschlag sich zu anderen
Zcitcn wohl sehr fühlbar gemacht hätte. So habe si^
Europa auch nicht von den Ercignifscn in Spanien be-
unruhigt zu zeigen gebraucht. Die Regierung des Kaisers
habe sich vom Anfang au die strictcste Neutralität gcgeN'
übcr den Thatsachen auferlegt, die fich auf dcr Halbinsel
vollzogen. Die zum Schutze französischer Interessen a"
die spanischen Küsten gesandten Fahrzeuge hätten dc»
ausdrücklichen Befehl gehabt, sich von jeder Einmisckuüg
fern zu halten. Frankreich habe dahcr nur zu wimschc",
daß Spanien aus dcr jetzigen Krisis glücklich hervorgehe»
l)ie schon vor dcr jetzigen Revolution eingeleitete G^en;'
reguliruna. an dcn Pyrenäen sei nun bis in die kleinst^
Einzelheiten ;u Ende geführt worden. — Auch mit
Italien habc man eine wichtige Unterhandlung zu Ende
geführt. Dcr Vertrag von I860 übcr die Theilung del'
päpillichen Schuld, dcm noch manche AusführungM'
nimmungen mangelten, sei am 31. Ju l i durch cin stt'
l'cmgcmcnl beendet worden, durch das der Heilige Vate>'
-ich befriedigt erklärte. Die seither gemachten Anstrcngu»' ^
^en, die Folgcn dieses Vertrages zu suspendiren, scie"
an dcr Vertragstreue des Florentiner Cabinets und Pal'
laments gescheitelt.

Nachdem nock kurz dcr S t . Petersburger Conven-
tion übcr dic Ezplosionsqeschosse Erwähnung geschehe»,
sicht dcr Bericht zur orientalischen Frage über, welche
nicht aufgehört hat, der Gegenstand der Besorgnisse del
kaiserlichen Regierung zn sein. Frankreich habc darin"
nicht gezögert, als Preußen in Folge dcr SvanmMg
zwischen der Türkei und Griechenland mit Bezug a»!
Kreta dcn Zusammentritt einer Confercnz in Vorschlag
gebracht, diese Proposition allen inlercssirten Höfen auf'̂
wärmste ;n empfehlen. I n dcr Zwischenzeit schon hatte
ein französisches Kriegsschiff Gelegenheit, durch seine
Eliten Dienste die Gefahr eines Zusammenstoßes del
türkischen und griechischen Marine zu verhindern. Dll !
Confcrenzbcvollmächti'gtcll sind bereits illier die Pr i l l s
picn dcs Völkerrechts einig geworden. welche die Fragt
beherrschen, und das Schlußresnltat wird alsbald bekamt
gemacht werden können.

I n Serbien hatte man den vorzeitigen Tod des
Fü'slrn Michael Obicnowicz zu beklagen M>t Oe»'"^
tliuunH wurde die Initiative begrüßt, welche die Pfol"
0.n Seibcn behufs dcr Wahl cin.s Nachfolgers licv-
Dic früher so oft bcslriticnc Frage dcr Eidlichkeit ^
uun für immer im Sinne dcr Wüuschc dcs Landes
cntschicden. So schr man Ursache halle, sich übcr d>c
aünslis)cn Dispvsilioncii des RcgcutschastsraihcS bezul!'
lich dcs Verhältnisses zur Pforte z» beglückwünsche'''
su schr war in dcn Donau-Fürslculhümcin das dama'"
am Rndcr dcsindliche Ullinistcrium aus dcmscll'cl'
Glundc ein Gegeüstand dcr ernsten Beunruhigung all^
inlcressirten Äiüchte. Es war an der unteren Doüa"
eine gefährliche Agitation geschaffen woiden, wc!che b ^
zur offenen Schildcrhcbung führen konnte. Frantreic»
machte daher in Uebcrzinstimmung mit den meiste"
Mächten energische Vorstellungen in Bularrst. ^ l
Fürst Karl entließ darauf das ihn compromittirende
Cabintt und die neucn Minister erklärten auf diejenige
politische Linie zurücktthren zu wollen, l>ie Rumäluc"
allein dic Vortheile seiner ausnahmswciscn Stcll»^ü
sichern kann. Frankreich, welches seit zwölf Ialnc'
sletS für Rumänien eingetreten, würde mit Vetrüb»!,l'
dies Land in gefährliche Irrgänge verwickelt sehen, b>
seine Existenz iu Fragc stellen könnten. Inmitten alw
dieser Besorgnisse verlor die otlomanischc Regierll^
anch die innere Reform nicht aus dcm Gesichte. Es w'l
hicbci an die Errichtung dcs Staats, athcs und dic 6'',
laubniß für Fremde, Gruüdcigcnlhum in dcr Tü>^
zu elwerben, erinnert. I m Libanon herrschte fortliM
rcnde Rnhc. Die Ersetzung Dauds.Pascha durch cil't
audcrcu christlichen Gouverneur, Franco Effendi. h ^
Frankreichs volle Zustimmung. Ein ncncö Protoi"
dcr Untcrzeickucr dcs syiiichcu Vcttra«es erkannte ^ ,
ncuen Gouvernclir an und dchulc seine Dicustzcit ^
zehn Jahre aus. Die europäische Donau-Comnli!!"'
fand sich in dcr Nothwendigkeit, ein Anlehcn a"s!,
schreiben, für welches allc Mächte mit Ausnahme 3l>"
landS dic Zinsengaraittie übernahmen. Ueber E )̂p>
.viid dcrichlct, daß die Versuche dcs Vlceköi'ias, ^
ciücr Acndcruug dcr Consnlaigerichtödaikcit û gclcü'^
bisher uoch nicht vou Erfolg geklönt sind. — sj,
Tunis anbetrifft, fo wild das Utbelwollen dcr u>n '
fchcn Berwallunq ihre Verpflichtungen zu el füllen, l>>',
l,clcnnzc,chnct und Frankreich ist in jer>em Falle fest ^,
schlössen, kein M'ttcl unoersucht zu lassen, die i M .̂̂
schift zur Erfüllung ihrer Vcrpflichtuna.cn ge«e" h,
französischen Gläubiger zu zwingen Vou E"gl
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Deutschland und Oesterreich ist im Erposö nicht die
<«edc.

Dcr To> >cs belgischen Kronprinzen.
Leopold von Belgien, Herzog v. Brabant, einziger

Sohn dcS iiönigS Leopold l l . und dcr Königin Marie
heurieltc, Erzherzogin von Oesterreich, isl Freitag Nachts
Lchorbcn. Dcr Kronprinz war am 12. Jun i 1859 ge-
boren, hatte daher das zehnte Jahr noch nicht zurück-
gelegt. E,- l i t t an einem Herzfehler, dessen traurigen
"Usgang weder die lieliendslc Hingeoung der königlichen
mmil ic, noch alle Knnst der Aerzic zu verhüten ucr-
pochte». Die Theilnahme an diesem schweren Schlage
'sl sicher eine allgemeine, aber nicht allein eine rein
lncnschliche, sondern anch eine cms politischen Gründen
Ütschöpftc,

itouig Leopold hat zwei Töchter, doch sind diese
"ach der liclgischen Throufolgeordnung nicht succcssions-
>ahig. I n die Sncccssionsrcchte deö verstorbenen
«ro!,pl'in,zcn wird nnnmchr der einzige Bruder dcö
«ö'ugö Leopold, P r l l n P h i l i p , Graf von Flandern,
eintreten. Dieser ist stit dein Jahre 18^7 mit dcr Prin»
M n Marie Louise, Tochter dcö Fürsten Karl Antor.
don Hohcnzollcrn'Sigmaringen, verheiratet, jedoch vlöhcr
llndcvlos.

Die Diplolnatic, vorsichtig wie sie ist, zieht bereits
^ " Fall des AlMeilicuS der königlichen FamiUc von
^tl^ien in ihrem Maunostammc in Erwägung, tro^dem
König Leopold erst 34 und seine Oemalin 32, der
^raf von Flandern 32 und seine Gattin 23 Jahre
iühlt.

Nach der belgischen Succesfiousordnung hat im
«alle des Anssterdens deö Niai'nsstammeft dcr tömgli-
^ n Familie die Voltövcrtrctnng den Thronfolger zn
"estimmen.

Bekanntlich hält sich aber Frankreich für den na-
^llichcn Erben Belgiens. Andererseits hat Preußen
"Ulch hie Verheiratung cincr Hohenzollcrn'schen Pr in -

W'l'u li,it cincin belgischen Pr inten, preußischen Kron-
^ütendenlcn die Wege geebnet. Wenn auch die Eucntua-
"tat drr belgischen Thronfolge noch eine ferne scin
"^9 , so läßt es sich nicht verkennen, daß französische
"nd Preußische Einflüsse den günstigen Moment benutzen
^ lden. nm sich geltend zu machen und auf Feststellung
.. '̂ Erbfolge zn dringen. Die französische Partei wird
^ an die belgischen Clcricalcn lchncn. Preußen wird
E l c h e n , den Einfluß Deutschlands auf die Geschicke
^ l i ieuh, has in den Flamündcrn ein stammverwandtes,
^ Dniester Zeit sehr nge grwordcncs Elemcnt darbietet,

s>'^ zu erhallen. W i r sehen also jedenfalls den seit der
g/^lnmg von Rolland (18.''i0) nicht gestörten Frieden
"clgicns ilt Gefahr.
. Die beste Stütze in dieser Gefahr wird übrigens
"t l feste Wille dcS belgischen Volles scin, sich nicht
l>ls herrenlose Völkcrwaare behandeln zn lassen.

Türkische Krieggrüstungcn.
. ^lus 9 a r i s s a , dein Hauptquartier Omcr Pascha's
" Thessalien, wird unterm 15. Jänner geschrieben:

«. «Seit vorgestern zweifelt hier ^iicmand, daß die
^'"ee und nicht dic Diplomatie den Eonflitt zu lösen
^stimmt ist. Die Armee Omer Pascha's hat sl'gar schon
^ . ^lanoportwagen erhalten, welche den Truppen auf
^ kn Tage Nahrung nachführen sollen. Die erbetene
h. ^ l t u n g ist angelangt. Truppen sind in der Stäl le
H . / ^ W Mann angekommen, aber Muni t ion und
^ l > " l in vicl größerem Maßstabs. '.'Im 12. d. kameil
yh U^ogene Kanonen uud bei 100.000 Oka Pulver an;
^Un < ' ^ " ^ l ! wiederum 30 Kanonen und Proviant und
E s ! . ^er Geist in dcr Armee ist ein vortrefflicher.!
t>am lnfte sclbst dem allgemeinen beliebten Obcn'omman-
^„^,".äuß,>rst schwer fallen, die Mannschaft laugcr in
lalio ' '^i t ^ ' erhallen. Der ursprünglich gefaßte Ovc-
^̂ > ..'^plan wird noch immer beibehalten, nur wird
d H ^ ' m ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^^^ 12,000 Maun über-

siiih . ^crdcn. Die Küsten Ober- und Untcr-Älbanicns
befes,'" eu'er Weise star! (durch Batterien und Forts)
lcicht ^,worden, daß eine griechische Landnug nicht so
dic ^,','^^'ch l'"u wird. Sodaun hat der Scroar Elrcm
-^ ^ , ^ " ^ku mit dcr Ucbcrwachuug dcr Küslcn betraut
^chrcs ^ ^ > ^ tapfere Vo l l jagt fclbsl dem Klcphtcnvolke

^ ^ ein.
lvird ei,^ S e r a j c w o , dcr Hauptstadt Bosnicns.

Dj " Pester Blatte unterm 18, d. M . berichtet!
"ach d / ^°lgcu der fürstlich montenegrinischen Reise
fcho,, s l Nlelropole des Panslavic-muS lnachcn sich
^'acn bemnklich. Am 12. d. M . lam dcr tüchtigste
^eiisv ^ ^ ^ ottomanischcn Reichs. Blüm-Pascha, ciu
^»l i>„» ," ^ ' l i u r t uud Zögling Mo l l tVs , auS Con.
Glen,, c^cher, um die hcrzogowincrmontcticgrinlsche
^," eincn - ^ ^ schxcllsle zn b.fcstigcn. B!üm-Pascha
sich ^ , ^ . z'enüichen Stab mit sich gebracht und verfügte

die B t f t s t l " " ^ ^ " ' ^ " ' U c . Als Hauptaufgabe fiel ihm
'eler Or t ^ " " ? c ^ " ' b " ' s z". Sie werden wissen, daß

passe» is, ^ ' s5"bp" "k l einer doppelten Neihc von Eng-

"^ ro und S .l ^'^ " " ^ ^ Verbindung zwischen Mon^

^^> 'd h i n ^ ^ " " " biases Terrains deutet auf deu
^ntuclle ( 5 ^ ' ^^,^ ^crurfacht hat. Man fürchtet eine

"operat ion Serbiens mit Montenegro. Daß

Fürst Niklas l . kriegerische Plane von der Ncwastadt
mitbringen wird, ist mehr als wahrscheiulich. Er wurde
ja dahiu citirt, um Gricchculand durch eine kräftige D i - <
version zu dienen.

S c r a j c v o , 23. Jänner. Dic au der monte-
negrinischen Grenze liegende Festung Nitsich wurde mit
clncr starten Mllilärbcsatzung versehen. Daselbst soll
uächstcns eine Tclegraphenstanon errichtet werden.

Oesterreich.
W i e n , 23. Jänner. ( G e l e i tsche i ne f ü r

W a f f e n t r a n s p o r i c i n die T ü r k e i u n d
' D t o l o a u . ) Das Mluistcrium für Landesocrcheidiguug
uno öffentliche Slcherhctt hat Mlt Erlaß vom 1ö. o.
angeoronct, für leine nach ocn türkischen Provmzcn,^na-

'mcutlich nach der Moldau uuo Walachei bcstlmuue Sen»
oungcn von Waffen, Muni t ion oder suniugcs Kriegs-
Mülrrlal elneu Geleltschcln zur AuS- oder Durchfuhr zu
crthcilcu. Die Untervehörden müsse,! in jedem emzelnm
Falle die Gcnehnilguug des Mlnlslerlums c i m M u .
Ebenso wurden die Behörden angewiesen, einen etwa bc-
abstchligtcu Schmuggel so.chcr Gegenstände nach den cr-
wäi^ulen Bändern nil l aller Energie zu ocrhiuoeru.

— 23. Jänner. ( D i e A u g e legen he l t D a l -
m a t i e n s.) I n Folge der Beautwurtung der auf
OalmaNcn bezüglichen Interpellation im Aogeorduelcu-
hause stud au>;cr oeu fruhcren iiundgcbuugcll aus Dal -
m.men ncucilenö Tclcgraiumc an den M ulner des I n -
nern gelaugt, welche m dcr UebersctzNllg aus dem I l a -
lleul>chcn also lauten:

S ^ a c o o n a , 20 Jänner. An Sc. Efclllcnz den
Mll'lslc'r oes I o n c i n , Dc. Gl« l la '

D>e Communal V^wcl l lung vo.i Scaidona spricht fieu-
oig uno chljulHt'.'ooll lhcen Da<»t dalüc a u s , vaft Euüi
Cfc<lle»z >n d<r Slßuiig vom 15. Jänner im Hause t,er
Äogcocoiietcn m elner W l s ^ geaiUivoll^t, ŵ lch»» eu^nios^hc
0t» Wll'lschcn uno I n t a s i e n als dc>» E.Wallungen D a l -
malleus el,l>pl>cht.

Govonni Caoaliere M^iassooich, Podesla;
D l . Tamas, AsZ ssül i Ftl. A>filtl)«v, A,1 ssor.

S e b e u i c o , 22. I a m n l . An S.:, ClllUrNz dr>» Ml-
tnstrr vlS I.!ne,n, Dr. G.ötia ,n Wlen:

Die Cvmmuoe, von jicuvigem Duntgrsüdle bewegt,
daß Euer EfciUroz die Auionomlr T^lmat!c»o in d>m V^c-
bailde d«r l»sl,<t^alujch>,'n ^a»or l brtläfl lgt hc»b<n, !p>>chl
oa>ür ihlen ui ibc^l lüztl» 3)a»l aus.

Poveila: Achrm. Asisjorell: Macale, Vcban,
Sll.Uo, Cttutooich. !

! — 23. Jänner. ( O r g a n i s c h e B e l l i m m u u.a.
f ü r dao H e c r w c i e u . ) '^>ia dem henngen Tage
hat die Wchrzclllmg dic slicclislve Bclöff^Nlllch^ng ocr
»cllcn ii)cstlMll!Uligcu für dao Heeiw^eil abgeichl̂ sfcn.
Die nu» folgcn.cn Al>>^nilte der organischen BlfllUl»
munden fur duS Hecrwcfcn enlhallc» 0lc Glichäjl>.eln-
thellling der be> oen Gcneral' uno Mllltär, Eummanoen

>bcsiuol,chci, Mll i lär ^ulci'.danz Behöldcn, die Dienst
vliischlifl fur die Bc^nnleu dcr Mil l iär Intcnda:,ll>r uuo

lfur dic ^lillitär - Julcndanzcn im Freden, die Bcrufs'
pfl,chtcu und Vcraiilwonlichtclt der Beamten der M t t i .
lar-Ililcudaulur, den Will lnia^t^is dcr Äii l l l l l r-I l i leu-,
dauz uud di- provliulifchcn '^cstiinlnuugcu üuer die Ge«
fchäflsordnung. — Die Gco >hic» tcr Inlcnd^nlUlS-,
Bcauitc» muldcll folgcndcrmußcn flst^s^tzl: Scelions^
Ehcf (4. Diälnltt^sse) 0300 fl. Gage, Gcueral-Iuldi'!
oai'l (b. Diätcullüss.) 4200 st., Ober- Iulcnocill ((,'. j

i Diüteuclassc) 2520 f l . , Il.ttlidcnl (7. Diäteuclassc) ^
2100 fl, , Uulcr-Ililrndcnlen 1. Eleisse (8. Dlätencl^fs.)
1020 fl., uud 1200 f l . , Unlcr'Iimu0l!!i 2. El0ssc (̂ ».
Dlmcliclüssc) V00 f l . Die Qua>ncr< Eompelciiz nach
dl,n ftlr dlc M'l i lür < Ahmten bestcheud̂ u Ausinaßcu.
dcr Scclious-^h'f nach dem M'l i tar" ÄuSmaß fur die
4. Diätcl,cl..ssc. Dic im litclcho-lilicgsulimstellum als
Äblheiluügeoorstüudc fui,girludcu Ob^r, - Juteudantcn,
cvciillicll u.'iilliär' Ziit^ndant!,!« I. Elassc b»z>chcn die
Olli>>>zull,g>: u<)«l 500 ft. Bou dcn llnlcrilloautcn I.
(5lusst> bczi,h<u dic 14 rnuMlcstcu d>e höhcrc Gcigc
von 1020 fl. D>e Ädjustliung dcr Intendcnmtlo ^ Bc«
amlcu ist frlgcude: Hut wie jcner für Mi l , tär ' Be«
umtc; dclsclbc wird nur im Frieden getragen; Lagcr«
mutze wie jene für die Officicrc, jedoch mit dem a. H,
Nülmuszrlljc in dcr Nosc; Waffeurock dul,kclgri»ii, i i ra-
gen, Aufschläge und Pusscpoil von carmoisi'irolhcm
Sammt mit zwei Reihen allvcr ilnöpfe; Diflinctioucn
wie für d-e Officierc, und zwar: der M i l i t ä r '
Ullic. Intendant2. Elassc drei goldene Slcrneu. f. w.;
cunlclgrünc Blouse, bl.Ulgraue Hofe, dctto Man te l ;
Degcn.

T r i e f t , 23. Iäuucr. ( S c e b ezi r l s co m <
m a u do.) Die „ T r , Z lg . " schrcidt: Wie wir vcrnch'
men, ist nul'imhr auch die Orgaulsitung des hiesigen
Sccrczirts Eommandos im G^ngc. Dcr Amlsbcrcich
dcescl^cn sull dlc itülicustreckc zwi>chcn Pirauo uud dcm
visouzo nmscisscü und dc>u Sndczlltscommand^uten als
unmittclburc Organe cin Llnicuschlff^-Lleutcnant al̂ )
Aojulunt und Mil,tär-Ncfcrcut, cin Stadöofficicr als
technischer Rlfcicnt und cin Oucrliicgecomnnssär als
Neferei,! für Coulrols- und Rechnungswesen beigcgcbcn
wcrdcli. Icder R<fcrcnt erhält duö nöthige militärifchc,
lcchuischc und admiuistrutivc Personal zugewiesen.

Ausland.
P a r i S , 23. Jänner. ( D a s Geldbnch) ist 268

Seiten stark und enthält diplomatische Actenstückc bezüg-
lich Spauicns, I tal iens, Serbiens nnd Rumäniens,
über die europäische Donau-Commission, über die Viba-
non-Angclegcnhcilcu, übcr die Sundzollfragc, über die
Reformen und Angelegenheiten in Tunis, über die Ver-
handlungen Spaniens mit den südamerikanischen Repn«
blikcn, über îe Ereignisse in Iapaii nnd übcr die Eon-
fercnz in St . Petersburg. — Die auf den türkisch'grie-
chlschen Conflict bezüglichen Depeschen werden nachträg-
lich veröffentlicht werden. Bezüglich Italiens enthält daö
Ocldbuch Depeschen Menabrca's an dcn italienischen
Gesandten Nigra vom 24. Jänner und vom 22. August
1808 und Dcpcschen Marquis de Mouslicrö an den
französischen Gesandten in Florenz. Baron Malaret,
vom 19. März uud 31. October 1868. I u der letztge-
nannten wird gesagt, Frankreich wüuschc seine Truppen
auö Rom zurückzuziehen, allein die fortwährend argen
dcn Past bcstchcnocn feindseligen Vorhallen gestatten dies
noch nicht. Frankreich wcrdc aufmerksam den von Me-
uabrca vorgeschlagenen modus vivonäi prüfen uud bei
dcm römischen Hofe alle Bemühungen anwenden, um
die Vortheile ocs Vorschlages hcrvorzuhcbeu. Die Dc»
pcschc sagt zum Schlüsse: W>r sind ül'cr;cuaf, daß daS
Cabiuct von Florenz, unserer so aufrichtigen und freund-
schaftlichen Gcsinnmlgcn sicher, dicscn Aufslittungcu die
Dcutuug uud oaS Gewicht geben werde, die unseren ge>
gensciligen Gesinnungen, welche nichts altcriren dürfte,
entsprechend sind.

V r i n d i s i , 20. Jänner. (Ost in discke Post.)
D -̂r Herzog von Suchcrlcmd, der sich vorgestern hier
nach Äl'^aüdrien ciiischisft»', hat in einem Schreiben
an Eonie Baslogi, dcn Präsidenten dcr Gesellschaft dcr
lüdl. Eiscndahueü, die U^cr^cu^ung aus^edrückl, die
ost'i'dische Post lvcidc l,<,n l>u lluiss'6 über Giludisi
gehen müsscn. ,

Hagesneuigkeiten.
— Sr . Majsstät dcr Kaiser hat der allgemeinen Al>

b»'>tsl-Ksant, l l - und Invalidcncasse anlühlick des zum V.sten
dieses Inst i tuts am 10. t>. stuttcl.fl)ablen Vallcs den B^tl-ig
po» 200 f l . und die Kaiseiin ans gleichem Anlcsse drn Ve«
tl l lg von 30 fi. gespendet, Feiner spendeten dei He l l
R ickstanzler Grus V^ust, die Herren Minister D l . Ältstel,
D r . G'«t»a, D r . Heibsl, Niltcr v. Plener und Graf Taasse,
dcr St<>ltdc>ltertilfiter Ritter von W°'ber uno Gürgermeisler
Dr . Feloer je 10 fl. Auch von vielen FabriccoitlN liefe»
»ambafte Änl läge ein.

— sHoru s i g n a l e au f B a h n e n ) Beiz.dm in letzterer
Zeit rasch auf eiülmder folgenden Uüglücksfällcn ans Eisenbahllen
ha: sich die liilvolltommen? Siglialisirnlig als cine der Hauptur-
sachen hcransgi-sll'llt nnd alle Fachmänncr und Vahnvelwaltungcn
slrcdcn »ach Bcldesserimg delsclbcn. So wlndcn dieser Tage

i auf dcr sNuscrin-Elisalielli-Westliahii Vcrsilchc nnt einem Blech-
Horn (Hnp,c) an? der Vinsiiinstruinentcnsllliril von Miessenbacher
iind Eomp. in Blil ltgart gemacht, welches sich durch einen kräf-
tigen, trotz stalten Geräusches uollloininen lMblN'eii Ton anS-
zeichnet, dcr beim Drucke ans einer im Innern nnljebrachlcn Fe-
der jeder Madiilcuion siihig ist. Solche nieilhiu uernel^mliarc
Hornsigncilc si»d bei Ljerschi^iuiar», hei Nebel lc. die einzige
Bllsläiid'gniig ziuischcn Vinsa^iiensilhrer nnd dcm librigcn Zngö-
personale und verdienen dic vollste Beachlnng nnd sorgfältigste
Anwendung,

- ' ( D i e l l n t c r st ü t z n n g e u ) , wc chc vom Tiroler i!an-
desan^schuß ni>d uuui Landtage bishcr aus Anlaß der im von»
gm Jahre vorgekommenen Clementarschaden clihüilt mnvdcn, be-
lausni sich ans 1<)7.0> 0 f l. und dic w.gm desselben Gluudes er-
lheillcn Darlehen auf 77,0<>0 fl,

— ( E i n r o t h e r V ä c t e r j u n g c ) I n Ncichenau fand
letzthin eine Arbeilcroersammlnüg statt. I n der Debatte Über
daS 6l,alilio!!örecht ttat ein lanm ilbcr filnfzchn Jahre alter
Backcrjnngc auf die Nednelbithile nnd dcclamirte mit schriller
Kinoclslimme iiittcischicdlichcn Unsinn von dcr rothen Partei in
Wien, cincr zu crrichtcndcu N>pnblis, in welcher dcr Arbeiter
„seiuen Zweck" erreichen werde, über die Bestechung sämmtlicher
Ionnialc durch die Dynastie, nnd schloß seinen Speech mit einem
Aülragc auf Verminderung dcs Hcrres, Abschaffung der Sten,-

!','el nud Slcnern :c. Ob dcr Unglückliche l'crcitS cincm Irren^
hcmse nbrrgcbcn wurde, ,st noch nicht gemeldet.

— ( E i n w i s s e n s c h a f t l i c h e r P r e i « u o n 2 N . 0 0 0
ss r cs.) wnrde kürzlich von dcr Turiucr Akademie dem Professor der
Chirurgie, in Tubingen, v. Nrnn«>, si!r scin epochemachendes
Ncrk libcr Laryngosioftic (Kehlt^psunteisnchung) verliehcn. Dcr
Prcis stammt ans cincr Slistuug des italienischen Chirurgen
Ribcri und soll von drei ;n drei Jahren dem Verfasser des bc-
dcntcndstcn Wcrkcs übcr opcra:iuc Medicin vrrlichcn werden.

— ( A t l a n t i s c h e s Kabe l . ) Das französisch, atlantische
Kabel geht seiner Vollcndnna. entgegen; bis jetzt sind Nber 1'00
nanüschc Meilen gefertigt. n»d die crste ?<dlheilm,g - 12i> Mei-
len lang - ist bereits in Shernesj eingetroffen, um im „Great
Eastern" untergebracht zn wcrdcn. I m Juni dieses Jahres
sollen sammllichc Arbeiten beendigt sciu, uud dcr „Great
Eastern" — unter, dem Commando von Capitän Halp in,
crstcm Sttncrmann nnlcr S i r Iamcö Anderson - begibt

!sich nach Brest, um sofort mit der Legung bcü Kabels zn
beginnen,

— (E in a l g i c r l scher Menschenfresser.) Man
licst im „Monitenr von Algerien"! Montag, den 4, Jänner,



152
um 6'/, Uhr Morgens, ist Nli-beu-Komon', vom Slammc der
Beni<Morzong, welcher am 2 l . November u. I vom .ssriegSssê
richte zu Blidnh znm Tdde vernrlhcilt wordeil n>ar, weil er i»
«veuiger als eiüeiü Monalc scchs Maischen geliidlet und nüsgĉ
fresse» halte, im Flußbette des Oned-el-Kebir, unterhalb de?
Oarlrna der Oliven, der gewöhnlichen Hinrichlungsslällc von
Vüdal,, erschossen worden. (Während der Himgcrsuoth i i , Algier
hatle bclaunllich die Vleiifchenslessersi unter dm diug^'oriiln sehr
nm sich grgriffcn.)

— (6 in t i l h n c r N er r n a ut.) Al ra-tter Chrva<
li t t beabsichtigt, wie verlautet, nächstens eiüc aeronautische
Spazierfahrt von N'w-^o i l nus ubec den Oc^an zu verau-
stalle,,, w,lche er in 3 Tassen und Nächten zulNcklegen zu
lünnen glcubt.

L o c a l e s.
— Ee. t. und t. ylpöslolische Majestät badc» mit M e »

höchslrr Entjcblishun^ vum 28. Dccembcr d,m V.sct-lussc de«
Kioiner llandlagcö lN'ci die Einrnhung t<l sxcamrriUcn
Et. Peter'Dofnrgg.l Ä.'ichsslraßc in die j fale^l ic dct Con«
lullcvzstrah<>!! di, NUelhüchsle Genehmigung ;>.i , r ! lx ikn
geruht.

— (Z n r Pa < si r b a r ,u achung d ü r T r o l l o i r s
u u d s r n st i g e n üs fc u t l i ch e u Weg,) wuitrli don Seite
deS Magisiratcs, nachden: die Auffordcrnnaett an dil Hausbesitzer
durch die Zeitung, öffclillichen Anschlag nud Tronunrlschlag frucht-
los geblieben, eine eigene Nrbeilerablheiluug b^stiinnit, welche
in den lcftlcu Ta^l-u eine besondere Thätlglcit cnlwickelle. E«
wärr lilir zn wiliischrn, d<if, i» diesem, zunächst i " dir Velpsiich-
«ung der Hlniebcsi'^r fallenden Verciche clwaö mehr Gcmeinsinn
und Riiclsichl an» das öffentliche Wohl cnlwilM wlirde. Die
Ncuihalluna. drr Trotloil^ ist zunächst Sache tcr HauSbcsitzrr.
Wilrde der Tchnee grich nachdem er gefallen ist, ehr „och die
gewöhnlich solgnide schnrfc 5lällc nulrilt und denselblu gefricreu
macht, weggeschafft, so winde nicht mil fl!r die Sicherheit der Pas-
santeu, sondnii auch für rie städtischen Finanzl'u gcscrgl, da es
doch offenbar ist, daf; bei dem später doch unauöwcichlichrn Ans'
hackeu des gefrorenen ^ ^ , ^ ^ ^ « Troltoir leiden muß. Wir
ersuchen also im Namen dcg Publicums um etwas mehr Rück-
sicht uub glauben darin um so weniger einc Fehlbitte zn ihun,
als e>? auch ganz gul mögliä) lind sogar schon vorgekommen ist,
daß auch H a u s b e s i t z e r anf dem schlüpfrigen unebenen Trot-
toir nusgleilru und sich das Bein brechen können.

— ( P o r t r a i t des Aischofs B a r ago.) Mit
Vezug auf unsere Notiz rom ^3 d. M . blmeltru wir. dah
Hel l Canonicu? Nova! da« wohlgelroffene PoUrait (Litho-
graphie) des illNljst veistorbenen Aischofi! Aaraga , rer sich
um daz Msfiongwes'.'li so schr ue, dient gsmacht, der Buch»
Handlung von Jg. v. Nleinmayr ^ F<d. Aamberq zum Vei '
lause übergeb,u l,>at, wosllbsl daöselbe um 50 tr. zu babeu
lsl. Der u o l l s t ä n d i g e E r t r a g wild der Diöc^se Mar-
quelle Nbrnniltelt.

— ( O i n G e d e u l l a g ) Ve:ftossene,l Sonntag wn:dr
im Kloster der l'. l ' . Fsanci^caner in Anwlsenhril einiger
.stlostelfreunde tine elhebcnöe Festlichkeit b.'gangen. Sie ĉ ali
dem 19. Ialnesgcdrnllagt' der fcieilichrn Decolttung Sr.
Hochwüsren deß l^. A e n v e n u t mil dcr goldenen V:,-
dienst'MldaiNe, wllchr d.mselben detanntl'ch ous A»las,
seiner aujopfcrnden Thätigkeit in der Setlsorge und vor-
züglich in r<ll M'l!l2llpil5leln veliiekcn wuide. Der Ma»
gistiols-Vo>s!and hob di,' Verdieostlichleit des G'tcieil^n
in cincr hclzlchcn Ansplocke hervor, belonle in^bcsondlie,
wie wahire Veidiensl f»Idst in eincl ci»sanl>n Kloster-
Zille nicht ui'bemerlt bleibt, wie derselbe daher du>ch srine
Nuizeichnung sich ge»hlt finden mühte, wenn ei sich eiinmre,
d«h er der elfte war, tel sich aus der velhängnißvollen
Ziit^eliolc — 16^6 und 1649 — einer laiseilichen
Gnadtnbezeua.u,'2 etsieuen du'fte und schloß mit den Wor-
tcri: Es mdge das Znchn, ia>lcllich»r Hulo und Gnade
noch leHl lange seine Viuft s<tml>cler>, allen aber zum Nc>
weise sein, bah wahllS Verdienst stet« und überall zu s.iner
Grltuuc, gelange. Del Dclomle nahm diese freundlichen
Wolle mit aller Vescbridenheit und ,n sichlbcnst.r Äilhrung
,nig-g<n, woraus dcc Guardian dcs Kloslcis — l ' . Sal-
vator — die Festlichkeit mit folgenden innig gesplochcl,.'N

Worten schloß: Die kaiserliche Auszeichnung gi!t alleidings
unjelm Mllbluder l ' . B^neveüut a l^ in , ur.d mit N.chi ist
er daiüoer freudig gcrühtt. Tüe gleich? Fieuoe lmpftildc«,
aber aucb wi i alle mit ihm. Ist ja durch iene Gnadenl'c-
zeugung der gesummte Conoei.l, ja der grscmimte Oiden
geehrt worden: darum spreche ich auch Len iningslen Dant
für die laijelliche Hulo und Gnade, welche in so chienoer
Weise der gesammten Ordlnöprovmz gespendet wuide,
hiel feierlich aus. Nach villci'. herzlichen Hochlusci. schiede»
die Versammelten, welchen di.fe Festlichkeit stet̂  in der an-
genehmsten Erinnerung bleiben wiir .

— ( D e r F r e que u l a n t e n b a l l ) der A'liUetie'
Negimeulöschule findet heule Abends 8 Uhr m den zi, diclcm
Zwecle in angrmesseitr Wri>< vccoriiten Näumlichtciie» dcr
bürgerlichen Schiehslültc statt.

— ( V e r e i ' d c r A e l z t e.) Nächsten Sam5ic>^, d. i.
am 30. d. M . um 5^/2 Uhi Abends findet eiile wisjlN-
schastllchc V^tsammlung de« Vn^inli der Acrzlc in ilsai,,
zu Laibach in dessen Mliseaüocule statt. Zxnächst w^dcn
Veltinsangllegcnhciten uerhaiuclt weiden uno soo î'.n Herr
Dr. Keeöbacher und Piof. Dr. V a l e u l a wisj^ischasl'
liode Vortrüge halten.

— (U n g l ü 6 ö s a l l . ) Sonntag Vormittag oeiunglüctie
in del Eisenbahnstation Sava der Cuuducleur Aaui l vom'
gcmischlen Zuge cadulch, daß bclsclbe bl>im 2lussleigca mulh-
mählich vom Tlilte librulschle, hinunlelsirl und ubeisahien
wurvr. Derselbe vlicb auf der Slcll^ loot und binlellühl,!
wie wir eisahlen, eine Wilwe mit d^ei jlindcrl', >

— ( V c u t a l i t ü t . ) Am 20. d . M . eiriguele sich in
Tomacuv del I^ch^a nachslehendei l iaurigtl Fal l : Dei Güind-
besî cr T. schleudert«,' nämlich cen Hüdlclssoh» Hiain M't^
cinec solchen Hifl igkli l zu Äodrn, tcch sich l'tzt^cr bcicc'
Knochcn dcs Untilschcnllls entzwei d>ach. T^o Iammcrn^
und Sldhnen dcö Schwelueilrblen stillte noch immer nicht!
die Wuth des T, i er sühile auch mil scincm Mes>cr nach'
dim Gesichte des MtholijohNis Aub. l , der hinzugetreten^
war, unl ihn zu beruhige», linen Hi?K mit solcher ölälk,',
dah er >hm linen Thli l dri Nase abschnitt, uno ihm dadurch
eine nicht unbsdeutcndv u>ld asg uelunslallendc V^rl'tzllna/
im Gesichtl.' biiblllchle. !

Ntüe^M i
Der „Coustitlltioimel" lioiu 2i-? >uci>?l niit Äczng

auf dic ^onf/rcnz darauf hi», daß mail schwnl-ch vor
dem 2i). oocl- Z(.). scllifi lllc,lupl)>sch cinc A»twl)tt dcr
glicchiichen Ncgicllitig wiirdc rrhaltt 11 ti)ili,ci!, d»l Gras
CharlcS Walcwski, dcr am 23 Paris lX'llV'ss«', Sainstag
sich in Marscillc cinschlffei, und schwcll>ch uor di>l, ^Vslc»
in Alhc» eilit'cffclt wüldc, ^

Dcr „PuMic" bchaufttct, daß dcr jm,gc Graf
Wal .w^ l i die Declaration ccr Mächlc »ur l,ach Alhcn
tragen, das; sic adcr dcr doitigc französischc Gesandte
Bande dem Hbina. Gcorg nbcrrcichcl! soll. !

Dcr „S iüc lc" lllndigt an, daß dic ^ii'ke l,'enl)<
sichtige folgende Intcrp^l^ l ion cinzlibmigcn: 1. iilicr die
^lchlcinderllsullg der vacanlcn Wahl l lc i fc : 2. übcr dicj
Bczichliügcn dcr Slaaliianwnltc znin Ilistizminislcl;^
i j . lider den griechisch'tllrllschci« Conflict nnd dic Con>>
ferenz; 4. i M r dic Richtung dcr tlnscrlichcn Po l i l i l i>li
Inncr i l .

Die AdcndanSgabe dcS „ Ion rna l ufficicl" fchreibl:
I » ihicr lchtcn Sitznng n^hin dic Cunfcicuz V011 dcr
Zl,slimmnng dcr Tiirkci itcnutnij; ni'd sctzlc dic Form
ciner Depesche fcst, welche durch ihrcn Pläsidci'icn an
die Regierung dcö Königs Georg gcrichtct weiden soll.
Dicse Depesche ladet das Cabinet ein, die Plineipien
anznnchmcii, welche die Vcrlrcler dcr Glvßmächte ein-
stimmig adoptir,cn. Die Antwort dcr l)cllc»!schc>, Ne»
gicrung wird im Üanfe dcr tmchslcn Woche cmlrcffcn;
svliald sie eingelroffcn, wird dci Präsident die Loufcrci,z
cinbeinscn, um sie ihr uoszi'l.gen nnd ihre letzten Ei ' l -
schlußnngcn zu veranlassen.

^ l a n schreibt dem „Eonstitutionnel" auS Äladr id:
Bon 79 000 Mmvahlcin »clhincn 54.154 am 16., 17.
ui'd 18. Jänner an den Wahlen Theil. Die Stimmcn
»ertheilten sich auf solgcndc NeginnngS . und Opposi-

tions-Candidaten.' Gouvernemeutalc: Rwcro 34.279,
P i lm 33.137, Serrano 31.727, Biccira 31.673. To<
petc 31.3^5, Torr i l la 30.785, Shasta 29,430, Ncpu-
lillcancr: FigucraS 14 9 6 9 , Caslclar 14.715, Orcnst
14.019. Pl -Margal l 14.3<^1, Pierrad 14.35)0, Garcia'
^opez 14.172, Gariido 13.729. Die hiesige compete
Minori tät von 15.000 Ncpnblicancrn ist sehr gccigütl,
d:c Ficnde dcr Sicgcr abznschwächcl', und jctzt glaüdl
man in Mad l id die Monarchie ohne eine volgängigl
Etraßcnschlacht ninnuglich,

P r n g , 24. Jänner. (Mgpst.) Dcr hiesige Klerus
hat sich zu dem Entschlüsse geeinigt, dem Papste zur
Seknndiz ein kostbares Rcliquiar im Werthe <x>n ,W0ö
Dncatcn zum Geschenke zu luachcn.

M a d r i d . 23. Jänner Die telegraphische Nach'
richt auö New^^ork oom 22. d. M . , welche ciugclcitctc
llutcrhandlu,'gen wegen dcs Ankaufes von Cubn mcldct,
wird von dcr provisorischen Ncgieru'ig kategorisch dcmen'
t i r t , da diese, al« Vertreterin dcr spanischen Nation er-
klärte, daß sie niemals einen solchen Vorschlag annehmcli
wcrdc.

M a d r i d . 25. Jänner. (Tr . Ztg.) Heute fand
der erste öffentliche protestantische GolteSdienst statt.

L i s s a b o n . 25. Jänner. (T r . Ztg.) Die Kam«
liiern wurden aufgelüst, die ncncn Kammern für 4tcn
M a i ciul.>erufen. Es herrscht große Anfrcguüg wegen
Berlilcilicns des Ministeriums.

C o l'st a n t i u o p e l , 25. Jänner. (Tr . Ztg.) Ad-
miral Holiart vcrlicß die Gcwllsscr von Syra auf das
Versprechen deö Nomarchen, die „Enosis" werde dcn
Hafen incht verlassen. Dcr Bicckönia. von Egyptcl'
stellte zur Verfügung dev Pforte 50,000 Mann und dic
Flotte im Kriegsfalle.

Telessraphiscbe Wcchfclcourse
uom 25), Jänner.

5>pcrc. MctnNic,nc« 61,-'.0. — 5prrc. M-lalllPlcS mit Mni- ü»^
Nolxmlicr-Ziusci l'l,5>0. — 5ivelc,Nll!io<!lll-Nulchcn<;7,40.—I^Wll
Siaatsanleheil ^^j.,,». — Banlactien ^77 — Creditaclikn 261. "
London 1-̂ ).l»<>. — Silber I1«.75. — K. t Ducatm 5»7<>'/,.

Kandel und
Erleichterullsse» bei Au le l ie l l s -Bewerb l lngcn der

ft;rl!»,dbcsi<zer. Dic Vodencleditaiislalt in Wicn hlU einige l!^
schäjtlichc C'rlrichlcrliügeil diirchgcslihrt, die iiibl'l-sondcvc uon deü>
llciiicn Grnndl'l'sitz mil Äeiricdiczuiici alifgriwiniüen »vevdeil. V>n'
allem hat sie nämlich dic tleincn Griinde dei: gros»n in Vezug
nnf die Hi,U)e der Bclehmlng gleichgestellt. Äiifzcrdcni ver;ich>^
sic forla» l)nf dnö diöhci,- erhulmic cinc Percenl Ziihlgcld ü»d
^'comptirt illicvdic^ auch ihre Pfa„dbncie ^mi ^ l i ' . ^ ' uo» 66
Perc>>ni. während sie dieselben bisher rinschlicfjlich de5 Zählgcl-
de« mit 86 Pi'rcmt, e^complir c. Ter bohe Lnrs rndlich, d>'N
ihre auf östcrr. Wähning lautendcn Pfandbrief, erhi^le», macht
d c Ocilü^iing dei! Iiislitillcs anch jenen (snindbesitzcrii zngäng^
lich. die lciuc Valiünsp^-nlalion ciiigch^il uild dcn-uul auch dic
Sildcrpsandlirisfc uicht güulivcn mocht̂ u.

Attgekommene Fremde.
Am ^3, Jänner.

H t a d t ^ i c u . Die Herren : Pci,«,', Spazierer, Sonlup, Kaufl <
nnt' Hecne. Iiigenirnr, vun Wim. ^ Hchinal, Kanfm., û >
i!,ege. - Trasoycr, Knufm, ullu Dornbirn. — Ehrcnrcich'
Oiu^lics., l'0,1 PonllUitsch.

GlcfNl l t . Dir Herren: Koschir, Vorsteher; von Rudolföniellh-
— Mlchalllliich, t, l. ^ienlenaiit; v. Hnmel, l, f. Obevstlieutr-
uant, und Kanitz, Kansm., von Wien, - Wütscher, Handels«
nmnn, U li T l . VaNholine. — Vr»!r;;i. Besitzer, von Udint,

Nosoüha! nnd Schn'ar;, Fnichtruhändler, vo» Pcsl,
^ilciil, Fnichlenhändlcr, von ^i^ihiiiisel,

M o l ) r ? n , Herr Rnlschigai, Hnistosssablica-,!. »vn Wien,
«.,.,, ..»»». »,.^^ ,.,.»« —-

^lc«ll?lillilli«llch6 ^ M n l i l l l i l H l ' n ill ^aisnissi.

j ü iM Û  ^ N A
" ! ^>.nA " " ! ^ ^ ^.

<i u. Mg. M o ^ " - 15.2 unnostitl 'he i ter
ö5, 2 „ N. 3W...5 — «..̂  windi'lill ^ heiter 0,o,i

l ( )„ Ab. 3i.'8!l9 -10.» , windstill , he,tcr
Källc anhaltend. Die Eisdecke 5 Zull mächlig. Nilh>^

i?uft, Nbendrolh, Ai>'!,a.!i!hll,. Das Talicsmittel der Wäri»l
10-3", nm 8'9° nnter dl'm Normale.

VcrantworlUuM' Rrdaeleur: Ig»a< v. .<t l e l u m a u r.

N5l«<V»nltsi»»;^t W i e n , 23, Jänner. Die giinsiige Slimmung dcr henlî en Vöise sprach sich desmidcls im Anfschwuugc dcr Industriepapicre auii, lvclche in großeil Postm anfgeiiomm"'
A ls i l ' f l .NU i 'NU j l z . wurden. Devisen und Palmen schlössen slaner. Geld stusslg. Umsatz umsangveich.

Al lgemeine Staatsschu ld .
Für 100 sl.

Geld Waare
üiuheitlichr Staatsschuld zu 5 pEt,:
in Noten verziilSl, Mui-Novembcr —.— ...—

„ ,. .. Februar-August Ul.20 61,30
„ Silber „ Iämier-Iuli . —— -".^-
„ „ „ April-.Oclober. 6l'.10 «»!.25

I n üsterr. Währ. . . zu i , M . 5«.— ö«.20
dctw v. :',, 1«66 . . 5 „ 6ii.«0 62.70
dtllo rückzahlbar 1.8) - « ^ !<8.25 î .l><)
b<it« « (V- ü ,. 9?. - 97.25

VNbrr-Anl. 186^ i c , s t ) 5> „ 7 l . - 71.50
18<;ü ^FrcS.) 5 „ 74.50 7 5 , -

Mttalliqucs . . .zi>4'/, pCt. f>4 75' 55—
MitVtilos l i . I . ^ . ^ „ 4 „ 185.50 l b ' i . -
Mit verlos.« 1.1854

zn 25l> n. . . « 4 « 85 - 8550
M t Verlos. v.J. 1860

z u 5 0 . f l . . . « 5 . 9 4 . - 9420
MtiUrlos.v.I.18«0

zu l<X» sl. . . «5. ., 10250 102.75
MtVerios.v I.1864

zu 100 ft 115. - 115.20
lom0'Rentri,s<li î u 42 !.»'«

»usl. pr. Stuck 21.50 22.- .
Staats-Domänen-Pfandbriefe zu

120 sl, ö W. (»00 ,̂ r, 5 püt.)
in Aiiber pr. sttl<l . . . 114,— 114.50

Grund rn t l as t lmas 'Ob l i ga t i onen .
Fl!r 100 fl.

Geld Near?
Nirder-Oeslerreich. . zu 5 pCt 88.50 8 9 . -
Ober-Oestencich . . „ 5 ,. «9.— 8950
Salzrurc, . . . . „ 5 ,. 8 ? . - 8 8 . -
Nohmrn' 5 ,. 91.75 92.50
Mähren . . . . „ 5 „ 89. - 89.50
Schlchtn . . . . „ h „ 88.50 89.—
Stelermarl . . . „ 5 „ 88.— 8 9 . -
Ungarn , 5 ^ ?«25 7875
Tcmesrr-Vlluat . . ,. 5 ,. -/?.__ 77.50
Eroatien unb Slavonien „ 5 ^ ?8 — 79.—
Galizien . . . . ,. 5 „ l>8.?5 69.50
Siebcnbilrge» . . . „ 5 « 74 ., 74.25
Butovina . . . . ,. 5 „ 68,50 6!» 25
Uug, m. d. V.-»i 1867 „ 5 „ 78.— ?8., 0
Trin,V.m.d.V.-L. 1367 „ b „ 76,50 77.—

Ac t i en (Pr. Stttch
Nalionalbant 678.— 879.—
Kaiser Ferdinands-Norbbahn

zu KXX) ft. CM. . . . 2125 —21X0 —
Credit-Anstalt zu 200 fl. ü. W, 2<'N.— 260.20
N <i E«com.-Ges.zv5(X)fl.ü,W. 7 1 2 - 7l5,—
Stalseilenb.,Ges. zn 200 st.EM,

oder 50« Fr ^18.20 318.40
Kliis. Elis. Bahu zu 20c sl. <iM. 177 25 177.50
SUd,'Nort>b,Ver,-B.20O „ „ 158.50 158,75

Ocld Waare
Silb.St.-, l.-ven. u. ,.-i.E. 200 fi.

«. W. oder 500 Fr. . . . 229 60 229.70
Gal.kllrl-Vud.-B. z.20<!fI.CM. 215 50 215.75 ,
Nohm. Wcstdahn zn 200 fl. . 1l;8,— 168,25
Och.Don.-Dllmpfsch,-Ocs. ^ z ; 578 , - 580. - j
Oesterreich, ̂ 'loyd in Tnest Z I 260, - 262.—
Wicil.Dampfm.-Actg, . '. . 325.— 330,—
Pester Keneiidriiae . . . , 540,- 545.—
Anglo - Austria - BanI zn 200 ft 224 25 224.50
Lcmüerg Ezerucnliiyer'Actirll . 176.— 176 5l>
Verslchcr.-GefeÜschast Donau . 250 , - 252.—

Pfandbr ie fe ^fllr 100 fl.)

National- j
haul auf > verlosbar,u 5"/, !<8 50 98,75
<i. M. 1

NatlMllllb.aufö.W.verlosb.5,, 94.60 94,t<l>
Uug. Nob.-Ered.-Anst. zn 5'/,,. 92.75 93,—
Allg. Üst Bodtn-Eredit'^nstall _ ,

oerlo«l,ür ,u 5V. in Silber 10?. - w / ^ «
bto.in33I.rliclz.zu5pCt,i!>c>.W. 90.25 90 50

Lose (pr. Stück.)

Tred-A.f.H u,G.z.100ft.ö.N. 159.25 15'<50
Doi!.'Dmpssch,-O.z.1l'0ft 2 M ^4 75 9 5 . -
Sladtgen,. Ofen „ 40 „ ü. W 33.50 34.50
Slllm „ 40 « ^ . 40,50 41.50

Geld Waalt
Plllffy zu 40 fl U. W. 3 3 . - 3-l.^
<tla»y « 40 „ ,. . 38— 3^.^
S l . Gruoi« „ 40 „ „ . ^;.— 3'i.^
Windischgi'äh „ 20 ., „ . 20.— 2 l . ^
Waldsteiu « 20 „ „ . 2 2 - 23.^
Keglevich „ 10 „ „ , 14.50 15-5"
Rudolf-Gtiftuug 10 „ „ . 14.75 15-^

Wechsel (3 Mou.)

Augsburg fll" 100 fl slidd. W. 101 20 i M ^
Franlfurl a,M. 100 fl. detto 101,30 101 A
Hamburg, sür 100 Mart Baüko 89 10 «9,»
LlMdon für 10 Pf, Sterlin«, . 120 «0 I'A- ^
Parie f<»r 100 Frauts . .̂  . 48.10 < ^

<To«rs der Geldsorten

Geld Waa"

K. MUnz-Ducatcr. . 5 fl. 70 lr. 5 fl. 71, ̂ ^
Napoleousd'or . . 9 ,. 63 „ 9 ,. 64 ^
Russ. Impcriale . - « — „ -^ -> 7^. I
Vcremülhaler . . 1 .. ?3i» 1 ,' I ? ' .
Silber . . 118 „ 50 « I I « „ 75

1>r>'
Krainlsche Gr lmdmt lauuugS - Obl igüt i inen, ^

vamotlrung: 86 50 Geld, 90 Wa" t


